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Ein Denkanstoß zur Umwandlung von Sonnenlicht in elektrische Energie

Die Spaltbarkeit
von Roger Hans Beer,München von Sonnenlicht

Die Schrvierigkeiten bei der Umrvand-
lung von Sonnenenergie in elektr ische
Kraft legen es nahe, einmal über das
Grundsätzl iche einer solchen Umwand-
lung nachzudenken. Wird davon ausge-
gangen, daß t. icht sowohl Wcllen-
Eigenschaft als auch Tei lchen-Eigen-
schaft besitzt,  so ist auch anzunehmen,
daß die eine Eigenschaft von der ande-
ren abgespalten werden kann, wobei
Energie frei rverden mülJte.

Wärme dürfte der Welleneigenschaft
zuzuschreiben sein, während die Aus-
1ösung biologischer Vorgänge oder
überhaupt Energiephänomene auf die
Teilcheneigenschaften zurückzuführen
wären. In der Natur scheinen sich diese
beiden Eigenschaften von selbst zu
trennen. ohne daß zunächst erkennbar
w i r d ,  d u r c h  w e l c h e s  M e d i u m  d i e s  g e -
s c h i e h t ,  w e t c h e r  V o r g a n g  d i e  T r ä n n u n g
bewirkt,  unter welchen Bedingungen
sie sich vol lzieht und was im einzelnen
chemisch und physikal isch abläuft.  Be-
kannt ist nur die Wirkung der Tren-
nung.

Während der Physiker davon ausgeht,
dal j  die Fotonen aus geeigneten Me-
dien Elektronen ausstoßen, so daß sich
also eine Umwandlung von Licht in
elektr ische Energie vol lzieht, fragt sich
der Biologe, ob dabei auf die Wellen-
Eigenschaften verzichtet werden mu{J
oder ob es nicht eine Mögiichkeit gibt,
s ie  auch in  den Umwand lungsProzeß
nutzbringend einzuordnen. tNie Prof.
E. Schumacher von der Universität
Bern beim 3. Symposium der Schwei-
zerischen Vereinigung für Sonnenener-
g ie  am l .  Dezember  1975 in  Zür ich
ausführte, ist es aber noch nicht gelun-
gen, den Zyklus, wie er in der Natur
abläuft,  labormäßig nachzuvollziehen
(vg l .  Sonnenet te rg ie  I  I  7  6 ,  5 .1  4 ) .
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B i l d  1 :  D i e  T e i l c h e n  r e i t e n  i n  d e n  W e l l e n -
t ä l e r n  u n d  W e l l e n b e r g e n .  l h r e  P o -
s i t ion  erzeugt  d ie  Wel le .  D ie  Anzah l
von Te i l chen und Wel lenbäuchen
s i n d  g l e i c h .  D i e  T e i l c h e n  b e w i r k e n
d ie  Bewegunq der  Wel len .

Wie könnte ein Foton konstruiert sein
s e i n ?  B i i d  l u n d  B i l d 2 s o l l e n
andeuten, welche Vorstel lungen denk-
bar sind.

Die l-'rage, weicher Vorstellung die grö-
ßere Wahrscheinl ichkeit zukommt, ist
zunächst nicht direkt zu beantworten,
denn noch viele weitere Konstruktio-
nen sind vorstel lbar.

Die Betrachtung der gezeigten Bi lder
läßt zwei Gruppen von Darstel lungen
erkennen, die sich wesentl ich vonein-

Bi ld  2 :  Kre is fö rmige  Wi rbe l  t ragen e inen
großen Te i lchenkern  und werden an
ih rer  der  Sonne zugewandten Se i te
von v ie len  k le ineren  Te i l chen vor -
wär ts  bewegt .  D ie  Te i l chen außer -
h a l b  d e s  W i r b e l s  w ä r e n  d i e  t r e i b e n -
de Kra f t .  während der  innere  Kern
durch  se ine  Grav i ta t ion  d ie  Kont i -
nu i tä t  und Stab i l i s ie rung der  Bewe-
g u n g  s i c h e r t .

ander unterscheiden, nämlich die kon-
ventionel le Form der Welle und die un-
übl ichere Kreisform. Ich neige dazu,
die Kreisform für wahrscheinl icher zu
halten, d. h. in ihr sehe ich die beste
Ausgangsposit ion für praktische Unter-
sucnungen.

Berechnungen und Arbeiten auf dem
Gebiet der Mikro-Welt gehen aus von
bestimmten Vorstel lungen über den
Bau von Atomen. Wir haben Darstel-
lungen des Baues von Atomen zur Ver-
fügung und wir kennen die Bahnen von
Elektronen. Es erscheint mir deshalb
nicht abwegig, Bi ld 2 als das geeignete
für weitere Betrachtungen bei der Un-
tersuchung der Spaltbarkeit  von Licht
in seine Welien- und Tei lchen-Eigen-
schaf t  zwecks  Energ iegewinnung anzu-
sehen.

Die kreisförmige "Wellenform" er-
scheint mir deshalb als r icht ig, weil  die
Sonne das Licht ausschleudert und es
sich daher wie ein abgefeuertes ( ie-
schoß mit einem gewissen Drai l  fort-
bewegen mufJ. Das Ausgeschleudert-
werden schl ießt meiner Ansicht nach
die konventionel le Vorstel lung einer
gleichmäßigen Welle aus. Die eruptiv-
rol lende Fortbewegung erscheint mir
daher im Kreis angemessener ausge-
drückt zu sein.

Die mitgerissenen Teilchen geben dem
Wirbel das Gewicht, das es möglich
macht, al le Entfernungen des Raumes
zu durchei len. Auch hier scheint mir
der Vergleich mit einem Geschoß, des-
sen Reichweite von seinem Gewicht
und der Schleuderkraft des Geschützes
abhängt, berechtigt.

B i l d  3 :  S c h e m a

U:Rf r .aR:R r . l€LL€NAß

e iner  L ich ta tom-SPal tung

Um Megawatt oder Gigawatt aus Son-
nenlicht zLL erzeugen, bedarf es sicher-
l ich einer neuen Betrachtung der
kleinsten Tei lchen des Lichtes. Viel-
leicht sol l te der Begrif f  "Foton" über-
haupt aufgegeben werden und stattdes-
sen der Begrif f  "Licht-Atom" oder
"So1-Atom" zur Anwendung kommen.

Man wird sich die eruptiven Wirbel
wohl als Rollkurven vorzustel len ha-
ben, ähnl ich den Meereswellen. Der
Stabi l isat ionspunkt in der Mitte des
Kreises könnte ein Kation sein, ein So-
lar-Kation. Die Tei lchen außerhalb
könnten negativ geladene Anionen
sein, Solar-Anionen.

Vielleicht kann ein windmühlenartiges
Gebilde einen Lichtstrahl zerhacken,
worauf ein wellenabsorbierendes Me-
dium einerseits und ein tei lchenanzie-
hendes Medium andererseits die Spal-
tung dieses Lichtstrahl-Stückes herbei-
führen würden. Dabei müßte elektr i
schetEnergie frei werden, die in ihrer
Größenordnung in analogem Verhäit-
nis zur Lichtgeschwindigkeit stehen
m ü ß t e .  B i l d  3  z e i g t  d a s S c h e m a
eines solchen Systems. Dieses Denk-
modell  kann viel ieicht im Prinzip den
Schlüssel für die physikalische Lösung
des Umwandlungsproblemes l iefern.

Über die Aussichten für eine Realisie-
rung l ieße sich sagen, daß es Medien
gibt, welche die Welleneigenschaft ab-
sorbieren, z. B.

schwarze Farbe
- Ru{J

aufstreichbares Si l izium-Granulat
- und andere

(s. Kol lektoren)
und auch solche Medien, welche die
Teilchen absorbieren, z. B.
- Selen
- Cadmiumsulf id
- Germanium
- Indium
- Gall iumarsenid
- und einige andere
-  (s .  Sonnenze l len) .
sodaß angenommen werden darf,  daß
die besprochene Spaltung im Bereich
des Möglichen l iegt.
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